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t Josef Scheiber
20. 9.1910-13. 8.1995

Josef wurde als 9. von 14

Kindern geboren. Seine Eltern

waren arm. Sie boten den

Kindern dennoch ein gutes Heim
in der Riiti. Mit Schuleintritt
musste Josef, der nicht gut
sprach und hörte, nach Hohen-

rain gehen. Schon früh musste

er für seinen Lebensunterhalt

selber sorgen. Er arbeitete im
Restaurant Muther als Küchen-

und Kellerbursche. Da blieb er

viele Jahre. Seine Meistersleute
wechselten immer wieder,
doch er blieb, gefiel ihm doch

seine Arbeit. Er liebte auch die

Kundschaft, kannte jeden und

machte gerne Spass.

Anfang der 70er Jahre musste

das Restaurant einem Neubau

weichen. Die damaligen
Besitzer mussten wegziehen.
Inzwischen war das neue

Restaurant Grüner Wald in Schattdorf

erbaut worden. Glücklich

zog er mit den Meistersleuten
ins neue Domizil ein. Hier war
er bald im Element, putzte
überall und rüstete Berge von
Gemüsen. Er schätzte seinen

Einsatz und fühlte sich in

diesem Familienkreis ganz geborgen.

In der Freizeit, die viele
Jahre karg bemessen war, fuhr

er mit dem Velo weg. Er
besuchte Bekannte oder ging ins

Grüne.

In den Ferien machte er

gerne Reisen oder Pilgerfahrten,

von denen er nachher

ausgiebig erzählte. Besonders

machten ihm Kartengrüsse und

Telegramme aus Königshäusern

grosse Freude. Bekannte

schrieben solche Karten aus

ganz Europa.
In der Gehörlosengmppe Uri

machte er eifrig mit, aber nur,

wenn es seine Arbeit erlaubte.

Am 25. September wurde

er auf dem Friedhof in Zorten
im Bündnerland bei kurz
strahlender Sonne zu Grabe

getragen. Seit 20 Jahren war
er im Altersheim Friedau in

Zizers, wo er seinen Lebensabend

beschliessen konnte.
Florian Moser war ein

taubblinder Mann. Er konnte

nicht sprechen. Er wurde als

Kind nicht zum Sprechen

geschult. Als er zu uns kam, war

er verbittert und verschlossen.

Wir wollten ihm die

Handzeichensprache beibringen. Aber er
wehrte sofort ab. Einige Zeit lies-

sen wir ihn ganz in Ruhe. Wir
verwöhnten ihn ein bisschen und

warteten mit Geduld auf ein

Wunder. Und siehe, seine Ver-

Die Spuren der Arbeit
machten sich auch bei Josef

bemerkbar. Langsam nahmen

die Hüftschmerzen immer
mehr zu. Die letzten Jahre

verbrachte er im Pflegeheim. Seine

Meistersleute Herger kamen

immer auf Besuch und erfüllten
seine Wünsche. Friedlich durfte

er diese Welt verlassen. Gott

gebe ihm die ewige Ruhe.

Hedy Amrein

bitterung wich, und er taute bald

auf. Unsere Arbeit mit ihm fing
mit Gebärden an. Er verstand sie

nicht ganz gut. Er wiederholte

immer die gleichen Zeichen. Wir
spürten, wie er es meinte. Mit der

Zeit verstanden wir einander

langsam besser. Der persönliche

Umgang mit ihm machte Florian

zu einem offenen Menschen. Er

spürte, dass im Heim liebe
Menschen sind, die sich um ihn

kümmern. Bald arbeitete er fleissig
und gerne mit Holz, sägte, spaltete

und machte Bürdeli. Florian

wusste gleich, man bekommt

«Zahltag» für die Arbeit. Er
rauchte gerne seine Pfeife und

machte sich's gemütlich. Dann

war er Zufrieden. Er liebte die

Tiere, besonders hing er an Pferden.

Alle Taubblinden durften

jedes Jahr in die Ferien gehen.

Ein TapetenWechsel tat gut.
Nachher kamen sie wieder gerne
ins Altersheim zurück. Es wurde

dann mit viel Freude erzählt und

begeistert über die Erlebnisse

berichtet.

Uns bleiben viele schöne

Erinnerungen. Wir danken dem

lieben, tapferen Florian für alles.

Georg und Dora Meng

t Florian Moser
25.2.1917-21.9.1995
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